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1 EINLEITUNG & ZIELSETZUNG 

Abfallvermeidung ist die effektivste Form der Ressourcenschonung und eine wesentliche Maßnahme für den 
Klimaschutz. Sie kann nicht nur zur Reduktion der nachteiligen Auswirkungen der Abfälle auf die menschliche 
Gesundheit und Umwelt beitragen, sondern auch zu einer Reduktion des Rohstoffeinsatzes und Energiebe-
darfs bei Neuprodukten sowie von Schadstoffen in Materialien und Produkten. Bei der Planung und Erstellung 
von Abfallvermeidungsmaßnahmen in einer Gemeinde/Region ist es wichtig, sich nicht nur auf die Abfallwirt-
schaft zu konzentrieren, sondern bei der Planung von Maßnahmen über die Abfallwirtschaft hinauszudenken. 
Daher ist die Abstimmung und das Zusammenwirken von Politik, Abfallwirtschaft, sonstigen Wirtschaftsbe-
reichen und vor allem die Mitwirkung und Unterstützung der Bürger:innen für eine erfolgreiche Abfallvermei-
dung innerhalb einer Region/Gemeinde besonders wichtig. 

Vor diesem Hintergrund hat die Stadtgemeinde Landeck am 24. Oktober 2024 beschlossen, ein regionales 
Abfallvermeidungskonzept (AVK) zu erstellen. Wesentlicher Beweggrund dafür ist die Reduktion des Ressour-
cenverbrauchs insgesamt und das Anliegen die Bevölkerung im Hinblick auf ein verbessertes Verständnis und 
ein größeres Bewusstsein hinsichtlich des Umganges mit einer lebenswerten Umwelt zu sensibilisieren und 
den Gemeindebürger:innen ansprechende Möglichkeiten zu geben, sich in diesem Sinne einzubringen. 

 

Es werden folgende konkrete Ziele im Rahmen dieses Abfallvermeidungskonzeptes festgelegt: 

 ReThink: Information & Sensibilisierung 
 ReUse: Wiederverwenden statt Wegwerfen 
 ReChance: Lebensmittel sind wertvoll 
 ReNature: Nachhaltige Bepflanzung mit Mehrwert 
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2 IST-SITUATION IN DER REGION BZW. GEMEINDE 

2.1 Angaben zur Gemeinde 

Allgemeine Angaben zur Gemeinde/Region 

Name und Anschrift der Gemeinde  Stadtgemeinde Landeck 
 Anschrift: Innstraße 23, 6500 Landeck 
 Politischer Bezirk: Landeck 
 Name des Bürgermeisters: Herbert Mayer 
 Anzahl der Gemeindebediensteten: 220 
 Link: https://www.landeck.gv.at/ 

Name und Anschrift zugehöriger 
Abfallwirtschaftsverband 

 Name: Abfallbeseitigungsverband Westtirol 
 Anschrift: Tschirgantweg 1, 6426 Roppen 

Kommunale Abfallberatung  Name: Sabine Walter 
(Abfallberater:in/Umweltberater:in) 
Link: https://www.landeck.gv.at/Abfallwirtschaft 

Abfallsammelzentrum  Anschrift: Urichstraße 104, 6500 Landeck 
 Anzahl der Mitarbeiter:innen: 2 

Beschreibung der Gemeinde/ Region  Zahl der Einwohner:innen Hauptwohnsitz: 7 733 
 Zahl der Einwohner:innen Nebenwohnsitz: 705 
 Fläche: 15,8 km² 
 Anzahl von Kindergärten: 5 

o Anzahl der Kindergartenkinder: 200 
 Anzahl von Schulen inkl. Schultyp:  

3 Volksschulen / 1 Mittelschule / 1 Polytechnische Schule 
/ 1 HAK/HASCH / 1 Tourismusfachschule / 1 Gymnasium 
/ Uni Campus FSS / 1 Landesmusikschule / 1 
Haushaltungsschule 

o Anzahl der Schüler:innen:  
1 111 / 602 / 57 / 198 / 126 / 331 / 102 / 716 / 53  
(die Personenanzahl ist in der gleichen 
Reihenfolge wie der Schultyp in der oberen 
Zeile angeführt) 

 Anzahl an Seniorenheimen/Pflegeinrichtungen: 1 
 Anzahl der Bewohner:innen: max. 86 
 Vereine: >100 Vereine  
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2.2 Abfallwirtschaftliche Daten 

Angaben zur abfallwirtschaftlichen Situation in der Gemeinde 

Name u. Kontaktdaten der 
verantwortlichen Person(en) 

 Name: Sabine Walter 
 Funktion in der Gemeinde: Meldeamt, Information, 

Umweltreferat 
 Telefonnummer: +43 5442 6909 10 
 E-Mail Adresse: s.walter@landeck.gv.at 

Beschreibung der Infrastruktur 
aus abfallwirtschaftlicher Sicht 

Die Gemeinde verfügt über ein Abfallwirtschafszentrum, dort 
können sämtliche Fraktionen, die getrennt vom Rest- und Biomüll 
gesammelt werden, inkl. Problemstoffe und Sperrmüll, 
Baurestmassen, Bauschutt und Altholz, abgegeben werden. Das 
Abfallsammelzentrum ist Dienstag von 08:00 bis 12:00 Uhr und von 
14:00 bis 19:00 Uhr, Mittwoch von 08:00 bis 12:00 Uhr und Freitag 
von 08:00 bis 12:00 Uhr und von 14:00 bis 20:00 Uhr geöffnet.   
Rest- und Biomüll wird laut dem „Informationsblatt zur Abfall-
entsorgung (2025)“ der Stadtgemeinde Landeck abgeholt. 

Kommunale abfallrelevante 
Daten – Referenzjahr 2024 (in 
kg/a) 

 Restmüll: 873.860,0 kg 
 Altpapier: 207.780,0 kg 
 Bioabfälle: 630.620,0 kg 
 Verpackungen: 

-Metall: 30.160,0 kg 
-Kunststoff: 174.140,0 kg 
-Karton/Papier/Wellpappe: 449.280,0 kg 
-Glas: 214.358,0 kg 

 Elektroaltgeräte: 46.213,0 kg 
 Batterien: 2.336,0 kg 
 Sperrmüll: 109.060,0 kg 
 Haushaltsschrott: 29.580,0 kg 
 Baurestmassen: 42.180,0 kg 
 Altholz: 72.040,0 kg 
 Altkleider: 56.240,0 kg 

Beschreibung – 
abfallwirtschaftliche 
Herausforderungen/ 
Verbesserungspotentiale 

Die Disziplin der Bürger:innen bei der Abfallentsorgung sowohl 
betreffend der Rest- und Biomüllsammlung als auch am Recyclinghof 
lässt sehr zu wünschen übrig. Überfüllung der Mülltonnen, zahlreiche 
Fehlwürfe am Recyclinghof und Littering stellen hier die größten 
Herausforderungen dar. Bei der Biomüllsammlung kommt es häufig zu 
Fehlwürfen, es landen vor allem Leichtstoffverpackungen im Biomüll.  

 

 

 



 Regionales Abfallvermeidungskonzept – Stadtgemeinde Landeck 

6 

2.3 Vorhandene/bereits umgesetzte Abfallvermeidungsmaßnahmen 

Informationen betreffend vorhandener/bereits umgesetzter Abfallvermeidungsmaßnahmen  

 jährlichen Flurreinigungsaktionen 
 Stoffwindelförderung 
 LED-Technik bei Beleuchtung  
 Weiterbildungsangebote für kommunale Angestellte 
 Insektenfreundliche Kreisverkehr-Gestaltung 
 E-Car Sharing 
 Verleih Reparaturkoffer für Fahrräder 
 VVT Ticket-Verleih 
 Bücherbox 
 Reparaturcafé 
 Bienenlehrpfad 
 ReUse Sammlung durch ReUse-Netzwerk 
 Förderung des regionalen Einkaufs (auch durch die Gemeinde) 
 Förderung Solar- und PV-Anlagen 
 Imkerverein - Subventionen 
 Bauern - Bewirtschaftungsprämie und Förderung biologischer Schädlingsbekämpfung, Brandpilzbe-

kämpfung,  
 Renaturierungsprojekte – z.B. Trams 
 Baum- und Strauchschnitt der Gemeinde wird zu Hackschnitzel verarbeitet und damit werden Be-

pflanzungsflächen der Gemeinde gemulcht 
 Mobilitätswoche 
 E-Ladestationen 
 Für Personen mit eingeschränkter Mobilität gibt es die Haussammlung von Verpackungsabfällen 

durch die Gemeinde 
 Für Stellungspflichtige: Möglichkeit der kostenlosen Registrierung für das E-Mobil der Gemeinde 
 Förderung Alltagsrad – KEM (Klima- und Energiemodellregion) & KLAR! (Klimawandel-Anpassungs-

modellregion) 
 Gründung Erneuerbare-Energie-Gemeinschaft 

 

3 LOKALES ARBEITSGREMIUM 

Arbeitsgremium 

Koordination & Prozessleitung Sabine Walter 

Mitglieder der Gruppe Johannes Schönherr 
Nadine Falbesoner, MSc (Verein Umweltwerkstatt) 

Ausgewählte Themen ReThink: Information & Sensibilisierung 
ReUse: Wiederverwenden statt Wegwerfen 
ReChance: Lebensmittel sind wertvoll 
ReNature: nachhaltige Bepflanzung mit Mehrwert 

Anzahl und Häufigkeit der 
Treffen  

quartalsweise/ halbjährlich 
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3.1 Relevante Beteiligte 

 

 

 

4 ZEITPLAN FÜR DIE ERSTELLUNG DES 
ABFALLVERMEIDUNGSKONZEPTES 

Der nachfolgende Zeitplan zeigt den Ablauf der Entwicklung des Abfallvermeidungskonzeptes (AVK) gegliedert 
nach den wesentlichen Umsetzungsschritten bei Ersterstellung. 

Jahr 2024 2025 (Jahr 1)   
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Bildung eines lokalen Arbeitsgremiums             

(Interne) Auftaktbesprechung             

Bestandsaufnahme              

Auswahl Maßnahmen              

Festlegung Schwerpunkte und Ziele             

Erstellung Zeitplan             

Erstellung AVK             

Abschlussbesprechung              

Miteinbindung Bürger:innen              

Umsetzung AVK             

Überprüfung AVK             

Fortschreibung AVK             

Relevante Beteiligte im Gemeindegebiet/Region 

Name/Bezeichnung Kurzbeschreibung/Funktion 

Schulen der Stadtgemeinde Werden in Form von Schulprojekten in die Maßnahmen 
ReNature und ReUse eingebunden. 

Vereine der Stadtgemeinde 
 

Können je nach Interesse an allen Themen des 
Abfallvermeidungskonzeptes mitwirken – Einbindung der 
Vereine erfolgt individuell. 

Verein Umweltwerkstatt  Kooperationspartner 

Florian Schweiger  KLAR! – Manager 
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5 MASSNAHMENKATALOG 

5.1 ReThink: Information & Sensibilisierung 

ReThink: Information & Sensibilisierung 

Beschreibung der 
Maßnahme und des 
Vermeidungspotentials 

Infomaterial (gedruckt und digital) zu den Themen Abfallvermeidung in der 
Stadtgemeinde Landeck, Reduktion von Lebensmittelabfällen und Minderung/ 
Vermeidung von Kunststoffverpackungen im Bioabfall wird erstellt und den 
Gemeindebürger:innen (v.a. auch bei Zuzug in die Gemeinde) zur Verfügung gestellt. 
Damit soll Bewusstsein in der Bevölkerung für das Gesamtprojekt „regionales 
Abfallvermeidungskonzept der Stadtgemeinde Landeck“ geschaffen werden und das 
Bedürfnis, bei der Umsetzung des Projektes mitzuwirken, geweckt werden. Die 
Bürger:innen sollen in Bezug auf die in der Gemeinde bestehenden 
abfallwirtschaftlichen Probleme sensibilisiert werden und über diesen Weg soll es so 
zu einer Verbesserung der Situation kommen. 
Das Informationsmaterial wird so konzipiert, dass neben den Informationen auch 
das Projekt AVK Landeck vorgestellt wird und auch die Bürger:innen gleich miteinbe-
zogen werden.  
 
Vermeidungspotential ist hier bei sämtlichen Fraktionen gegeben. 

Zielgruppe / 
Adressat:innen 

Alle Gemeindebürger:innen 

Beschreibung der 
Abfallart 

Lebensmittel- und Bioabfälle; Verpackungen & Kunststoffabfälle; Papier; Karton; 
Konsumgüter (Möbel, Kleidung, etc.); Elektro- und Elektronikaltgeräte; Textilien; 
Littering, etc. 

Projektstart Sommer 2025 

Umsetzungszeitraum ☒ Kurzfristig (<1 J) 
☐ Mittelfristig (1 - 5 J) 
☐ Langfristig (>5 J) 

Vorgehensweise/ 
Handlungsschritte 

1. Erstellung von Informationsmaterial 
2. Verteilung an die Bürger:innen mittels: 

 Postwurf 
 Aushang 
 Gemeindezeitung  
 Gem2Go 
 Website 
 Regionalfernsehen 
 Auflegen von Broschüren in der Gemeinde 

 

Ziele Miteinbinden der Bürger:innen bei der Umsetzung des regionalen 
Abfallvermeidungskonzeptes.  
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ReThink: Information & Sensibilisierung 

Information und Sensibilisierung der Bürger:innen in Bezug auf die im regionalen 
Abfallvermeidungskonzept behandelten Themen. 
Die beschriebenen abfallwirtschaftlichen Herausforderungen gemeinsam mit den 
Bürger:innen bewältigen. 

Zuständigkeit Gemeinde/ Arbeitsgremium  

Festgelegte(r) 
Erfolgsindikator(en) 

 Downloads auf der Webseite zum Infomaterial (#) / Besuche auf der 
Webseite zum Infomaterial (#) 

 Information der Bürger:innen erfolgt (Ja/Nein) 

Zusatzeffekte Bewusstseinsschaffung bez. Wertstoffflüssen, Recycling, Littering, Re-Use 

 

 

5.2 ReThink: Rubrik „regionales Abfallvermeidungskonzept – was können 
wir als Gemeinde tun?“ – Gemeindezeitung/ Homepage der Gemeinde 

ReThink: Rubrik „regionales Abfallvermeidungskonzept – was können wir als Gemeinde tun?“ – 
Gemeindezeitung/ Homepage der Gemeinde 

Beschreibung der 
Maßnahme und des 
Vermeidungspotentials 

Auf der Homepage der Gemeinde bzw. auch in der Gemeindezeitung wird die Rubrik 
„regionales Abfallvermeidungskonzept – was können wir als Gemeinde tun?“ einge-
führt. Hier werden einerseits die oben genannten Informationsmaterialien zur Verfü-
gung gestellt, andererseits wird Aktuelles bezüglich der Projekte des Abfallvermei-
dungskonzeptes mit den Bürger:innen geteilt. Weiters sollen die Bürger:innen über 
diese Kanäle animiert werden, sich an der Umsetzung des Konzeptes zu beteiligen. 
 
Vermeidungspotential ist hier bei sämtlichen Fraktionen gegeben. 

Zielgruppe / 
Adressat:innen 

Alle Gemeindebürger:innen 

Beschreibung der 
Abfallart 

Lebensmittel- und Bioabfälle; Verpackungen & Kunststoffabfälle; Papier; Karton; 
Konsumgüter (Möbel, Kleidung, etc.); Elektro- und Elektronikaltgeräte; Textilien; 
Littering, etc. 

Projektstart Frühjahr 2025 

Umsetzungszeitraum ☒ Kurzfristig (<1 J) 
☐ Mittelfristig (1 - 5 J) 
☐ Langfristig (>5 J) 

Vorgehensweise/ 
Handlungsschritte 

1. Inbetriebnahme der Rubrik auf der Gemeindehomepage 
2. Einführung der Rubrik in der Gemeindezeitung 
3. Befüllung durch Mitglieder des Arbeitsgremiums 
4. Miteinbinden der Bürger:innen über diese Kanäle 
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ReThink: Rubrik „regionales Abfallvermeidungskonzept – was können wir als Gemeinde tun?“ – 
Gemeindezeitung/ Homepage der Gemeinde 

Ziele Miteinbinden der Bürger:innen bei der Umsetzung des regionalen 
Abfallvermeidungskonzeptes. 
Information und Sensibilisierung der Bürger:innen in Bezug auf die im AVK 
behandelten Themen. 
Die beschriebenen abfallwirtschaftlichen Herausforderungen gemeinsam mit den 
Bürger:innen bewältigen. 

Zuständigkeit Gemeinde/ Arbeitsgremium  

Festgelegte(r) 
Erfolgsindikator(en) 

 Anzahl der veröffentlichten Artikel 
 Information der Bürger:innen erfolgt (Ja/Nein) 

Zusatzeffekte Bewusstseinsschaffung bez. Wertstoffflüssen, Recycling, Littering, Re-Use. 

 

 

5.3 ReThink: Workshops 

ReThink: Workshops 

Beschreibung der 
Maßnahme und des 
Vermeidungspotentials 

In einem weiteren Schritt werden von der Gemeinde in Zusammenarbeit mit weiteren 
Mitwirkenden Workshops zu verschiedenen Themen, das regionale Abfallvermei-
dungskonzept betreffend, angeboten. 
 
Vermeidungspotential ist hier bei sämtlichen Fraktionen gegeben. 

Zielgruppe / 
Adressat:innen 

Alle Gemeindebürger:innen 

Beschreibung der 
Abfallart 

Lebensmittel- und Bioabfälle; Verpackungen & Kunststoffabfälle; Papier; Karton; 
Konsumgüter (Möbel, Kleidung, etc.); Elektro- und Elektronikaltgeräte; Textilien; 
Littering, etc. 

Projektstart Winter 2025/26 

Umsetzungszeitraum ☐ Kurzfristig (<1 J) 
☒ Mittelfristig (1 - 5 J) 
☐ Langfristig (>5 J) 

Vorgehensweise/ 
Handlungsschritte 

1. Identifikation von Themen, die in Workshops behandelt werden sollen 
2. Identifikation von Personen/ Institutionen, die diese Workshops leiten 
3. Planung der Termine 
4. Einladung der Bürger:innen 
5. Durchführung der Workshops 

 

Ziele Vermittlung/ Teilen von Wissen. 
Miteinbinden der Bürger:innen bei der Umsetzung der Abfallvermeidungskonzeptes. 
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ReThink: Workshops 

Information und Sensibilisierung der Bürger:innen in Bezug auf die im regionalen 
Abfallvermeidungskonzept behandelten Themen. 
Die beschriebenen abfallwirtschaftlichen Herausforderungen gemeinsam mit den 
Bürger:innen bewältigen. 

Zuständigkeit Gemeinde/ Arbeitsgremium 

Beteiligte Institutionen Vereine, Experten, Freiwillige 

Festgelegte(r) 
Erfolgsindikator(en) 

 Angebotene Workshops pro Jahr (#) 
 Teilnehmer:innen je Workshop (#) 

Zusatzeffekte Bewusstseinsschaffung bez. Wertstoffflüssen, Recycling, Littering, Re-Use. 

 

 

5.4 ReUse: Weiterbenutzung von Schulmaterial aus dem Vorjahr 

ReUse - Weiterbenutzung von Schulmaterial aus dem Vorjahr 

Beschreibung der Maßnahme und 
des Vermeidungspotentials 

In Österreich werden immer wieder noch gebrauchsfähige 
Konsumgüter, wie Elektronikgeräte, CDs, Kleidungsstücke, Bücher, 
Spielsachen etc. entsorgt. ReUse kann hierbei helfen, Abfallmengen zu 
reduzieren. „ReUse“ bedeutet, dass gebrauchte, aber noch brauchbare 
Gegenstände wiederverwendet werden. Hierdurch ist es möglich, die 
Nutzungsdauer von unterschiedlichen Produkten zu verlängern und 
Abfälle zu vermeiden. Im Rahmen der Maßnahmen soll die Weitergabe 
von Schulmaterial an den Nachfolgejahrgang bzw. die 
Weiterverwendung von Heften, Stiften, Farben etc. in der nächsten 
Schulstufe (sofern möglich) forciert werden. Die Weitergabe soll 
freiwillig in Form von Spenden der Schüler:innen und 
Erziehungsberechtigten erfolgen. Die Überprüfung/ Lagerung wird von 
den Schulen/ Lehrpersonen und den Elternvereinen übernommen. 
 
Vermeidungspotential wäre hier bei Altpapier, Karton und Kunststoff 
gegeben.  

Zielgruppe / Adressat:innen Schüler:innen, Eltern, Lehrer:innen 

Beschreibung der Abfallart Papier, Karton, Kunststoff 

Projektstart Mitte 2026 

Umsetzungszeitraum ☐ Kurzfristig (<1 J) 
☒ Mittelfristig (1 - 5 J) 
☐ Langfristig (>5 J) 
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ReUse - Weiterbenutzung von Schulmaterial aus dem Vorjahr 

Vorgehensweise/ 
Handlungsschritte 

1. Teilnehmende Schulen identifizieren. 
2. Informationsmaterial an Familien und Lehrer:innen ausgeben 

bzw. Projekt in Schulen vorstellen. 
3. Umsetzung durch Schule, Elternvereine und Eltern/ 

Schüler:innen mit Ende bzw. Anfang des nächsten Schuljahres.  
4. Umsetzung, beispielsweise über einen schulinternen 

Tauschmarkt. 

Ziele  Minderung von Entsorgung von noch verwendbarem 
Schulmaterial. 

 Weiterverwendung von v.a. Schulbüchern über mehrere Jahre. 

Zuständigkeit Lehrer:innen der teilnehmenden Schulen, Elternverein, Eltern, 
Schüler:innen, Gemeinde/ Arbeitsgremium 

Beteiligte Institutionen Gemeinde, Schulen 

Festgelegte(r) Erfolgsindikator(en) Rückgang der Neuanschaffungskosten von Büchern, Heften und 
Zubehör (€) - Erhebung per Umfrage (qualitativ) bei den 
Schüler:innen, Erziehungsberechtigten und Lehrer:innen.  

Zusatzeffekte Sensibilisierung der Schüler:innen (und Eltern) für Re-Use. 

 

 

5.5 ReUse: Sensibilisierung zum Thema ReUse 

ReUse: Sensibilisierung zum Thema ReUse 

Beschreibung der Maßnahme und 
des Vermeidungspotentials 

Bürger:innen sollen über die Konzepte „Teilen statt Kaufen“ und 
„Wiederverwenden statt Wegwerfen“ informiert werden. 
„Teilen statt Kaufen“: Bürger:innen nutzen Dinge gemeinsam, anstatt 
sie selbst zu besitzen.  
„Wiederverwenden statt Wegwerfen“ (Re-Use): Beim Re-Use bleibt der 
Gegenstand in seiner ursprünglichen Form erhalten und wird einfach 
weiterverwendet.  
Ziel ist es, Ressourcen zu sparen, Kosten zu senken und die Umwelt zu 
schonen – weil weniger produziert und verbraucht wird. Es geht um 
nachhaltigeres Konsumverhalten. Es sind einfache und wirksame 
Maßnahmen für mehr Nachhaltigkeit. 
Folgende Schritte werden hierzu gesetzt:  

 Information der Bürger:innen erfolgt mittels Online- und 
Druckmedien.  

 Es ist geplant zusammen mit der Firma wiegon eine 
Tauschplattform (digitales Schwarzes Brett), welches über die 
bereits von den Bürger:innen genutzte „Mein wiegon“ App zur 
Verfügung stehen wird, umzusetzen. 
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ReUse: Sensibilisierung zum Thema ReUse 

 ReUse Vorträge in Schulen 
 
Vermeidungspotential wäre hier bei sämtlichen Fraktionen gegeben.  

Zielgruppe / Adressat:innen Bürger:innen 

Beschreibung der Abfallart Sämtliche Fraktionen, primär Sperrmüll 

Projektstart Ende 2025 

Umsetzungszeitraum ☐ Kurzfristig (<1 J) 
☒ Mittelfristig (1 - 5 J) 
☐ Langfristig (>5 J) 

Vorgehensweise/ 
Handlungsschritte 

1. Erstellung von Informationsmaterial 
2. Verteilung an die Bürger:innen mittels: 

 Postwurf 
 Aushang  
 Gemeindezeitung  
 Gem2Go 
 Website 
 Regionalfernsehen 
 Auflegen von Broschüren in der Gemeinde 

3. Konzept für Upcycling-Workshop entwickeln 
5. Tauschplattform mit wiegon GmbH entwickeln und auch darüber 

Infos zur Verfügung stellen. 
7. Workshop(s) durchführen 

8. Vorträge in Schulen organisieren.  

Ziele  Minderung der Sperrmüllmenge in der Gemeinde 
 Weiterverwendung von verschiedensten Materialien 

Zuständigkeit Gemeinde 

Beteiligte Institutionen Gemeinde 

Festgelegte(r) Erfolgsindikator(en)  Anzahl der veröffentlichten Artikel 
 Information der Bürger:innen erfolgt (Ja/Nein) 
 Workshop(s) durchgeführt (Ja/Nein) 
 App implementiert (J/N) 
 Anzahl Inserate in der App (#) 
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5.6 ReUse: Förderung von Reparaturinitiativen 

ReUse: Förderung von Reparaturinitiativen 

Beschreibung der Maßnahme und 
des Vermeidungspotentials 

Laut Annahmen des Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und 
Verbraucherschutz sind etwa 60 % der gesammelten Elektro- und 
Elektronikaltgeräte noch völlig intakt oder es sind lediglich kleine 
Instandsetzungen notwendig. Auch andere Konsumgüter, welche lediglich 
kleinere Reparaturmaßnahmen benötigen (wie z. B. Kleidung), finden den Weg 
in den Abfall. 

Um Bürger:innen dabei zu helfen ihre defekten Gegenstände selbst zu 
reparieren werden kurze Videoanleitungen zu in Haushalten häufig 
vorkommenden Reparaturen auf der Website der Gemeinde zur 
Verfügung gestellt. 
 
Vermeidungspotential wäre hier bei sämtlichen Fraktionen gegeben. 

Zielgruppe / Adressat:innen Bürger:innen 

Beschreibung der Abfallart Sämtliche Fraktionen 

Projektstart Ende 2025 

Umsetzungszeitraum ☐ Kurzfristig (<1 J) 
☒ Mittelfristig (1 - 5 J) 
☐ Langfristig (>5 J) 

Vorgehensweise/ 
Handlungsschritte 

Information der Bürger:innen über bereits bestehende Initiativen, 
Bereitstellung von Videomaterial (Verlinkung zu YouTube) mit 
Anleitungen zu kleineren typischerweise in Haushalten anfallenden 
Reparaturen auf der Gemeindehomepage, eventuell auch Anbieten 
von Upcycling-Workshops. Auswahl der Videos erfolgt durch das 
Arbeitsgremium, unter der Voraussetzung, dass keine Videos 
ausgewählt werden, welche Reparaturen adressieren, bei denen sich 
Laien verletzen könnten (z.B. elektrische Arbeiten). 

Ziele  Minderung der Sperrmüllmenge und der Menge an entsorgten 
Elektrogeräten in der Gemeinde 

 Weiterverwendung von verschiedensten Materialien 

Zuständigkeit Gemeinde/ Arbeitsgremium 

Festgelegte(r) Erfolgsindikator(en) Zugriffe auf die Seite mit den Videos auf der Gemeindehomepage pro 
Jahr (#) 
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5.7 ReChance: Lebensmittelweitergabe fördern  

ReChance: Lebensmittelweitergabe fördern  

Beschreibung der Maßnahme und 
des Vermeidungspotentials 

Lebensmittel sind kostbar und der umsichtige Umgang mit Nahrungs- 
mitteln ist ein wichtiger Beitrag zur Nachhaltigkeit. Daher sollen 
übriggebliebene Lebensmittel weitergegeben werden. 
Es ist angedacht, dass das Weitergeben von Lebensmitteln aus 
privaten Haushalten und aus (privaten) Ernteüberschüssen zukünftig 
über die sich noch in der Planung befindliche Tauschplattform der 
„Mein wiegon“ App oder auch über einen zusätzlichen Stand am 
Landecker Frischemarkt erfolgt. 
Es sollen nicht nur Lebensmittel, die in Haushalten übriggeblieben sind 
weitergegeben werden, sondern auch Ernteüberschüsse (auch aus 
Privatgärten). 
Gleichzeitig werden die Bürger:innen auch in Bezug auf die Haltbarkeit 
von Lebensmitteln sensibilisiert – einerseits über eine 
Informationskampagne, andererseits über angebotene Workshops. 

Zielgruppe / Adressat:innen Bürger:innen 

Beschreibung der Abfallart Lebensmittel- und Bioabfälle 
 

Projektstart Mitte 2026 

Umsetzungszeitraum ☐ Kurzfristig (<1 J) 
☒ Mittelfristig (1 - 5 J) 
☐ Langfristig (>5 J) 

Vorgehensweise/ 
Handlungsschritte 

1. Erstellung der Tauschplattform in der „Mein wiegon“ App mit der 
wiegon GmbH 

2. Information (Druck- und Onlinemedien) der Bürger:innen über 
das Projekt und die Handhabung 

3. Analyse der Machbarkeit eines Marktstandes am Frischemarkt 
und der Weitergabe der Lebensmittel über den Bauernladen 

Ziele Reduzierung der Lebensmittelverschwendung  
Reduzierung Rest- und Biomüllmenge 

Zuständigkeit Bürger:innen, Gemeinde 

Beteiligte Institutionen wiegon GmbH 

Festgelegte(r) Erfolgsindikator(en) Anzahl der Verwender:innen der Tauschplattform (#) 
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5.8 ReChance: Saisonkalender 

ReChance: Saisonkalender 

Beschreibung der Maßnahme und 
des Vermeidungspotentials 

Es wird ein Kalender zu saisonalem und regionalem Einkaufen, Kochen 
und Essen erstellt. Hier können auch heimische Betriebe, Bauernschaf-
ten, Imker usw. mitwirken. 
Das Vermeidungspotential wäre hier vorwiegend bei Lebensmittelver-
packungen gegeben (Minderung durch den regionalen Einkauf von Le-
bensmitteln, welche unverpackt erworben werden können). Weiters 
wäre Vermeidungspotential bei Lebensmittelabfällen gegeben – die 
Bürger:innen werden auch in diesem Zuge über die Haltbarkeit von 
Lebensmitteln informiert und motiviert nach den Rezepten des Saison-
kalenders zu kochen und dementsprechend nur in den benötigten 
Mengen einzukaufen. 

Zielgruppe / Adressat:innen alle Bürger:innen 

Beschreibung der Abfallart Lebensmittel- und Bioabfälle; Verpackungen & Kunststoffabfälle;  

Projektstart Herbst 2025 

Umsetzungszeitraum ☒ Kurzfristig (<1 J) 
☐ Mittelfristig (1 - 5 J) 
☐ Langfristig (>5 J) 

Vorgehensweise/ 
Handlungsschritte 

1. Vereine, Landwirt:innen, Köch:innen, Schulen etc. identifizieren, 
die bei der Erstellung mitwirken möchten bzw. die eine 
Zusammenarbeit begrüßen würden. 

2. Erstellung des Kalenders mit Tipps, Rezepten, Empfehlungen, …  
Die Erstellung erfolgt im Laufe des Jahres 2025. 

3. Aussendung der Kalender an alle Haushalte in der Gemeinde mit 
der Gemeindezeitung im Dezember 2025 als kleines 
Weihnachtsgeschenk. 

4. Jährliche Weiterführung dieses Vorgangs. 

Ziele Lebensmittelverschwendung reduzieren 
Bewusstsein für den Wert von Lebensmitteln und die Wichtigkeit von 
Regionalität beim Lebensmittelkauf (kurze Transportstrecken – CO² 
Fußabdruck) schaffen. 

Zuständigkeit Gemeinde/ Arbeitsgremium  

Beteiligte Institutionen Gemeinde, Schulen, Landwirt:innen, Vereine 

Festgelegte(r) Erfolgsindikator(en) Anzahl der ausgegebenen Kalender (#) 
Veröffentlichung Kalender erfolgt (J/N) 
Anzahl der gedruckten Kalender (#) 
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5.9 ReChance: Frischemarkt ohne Einweg-Verpackungen 

ReChance: Frischemarkt ohne Einweg-Verpackungen 

Beschreibung der Maßnahme und 
des Vermeidungspotentials 

Durch mitgebrachte Einkaufstaschen oder -körbe und Behältnisse zum 
Befüllen von Produkten vor Ort können Verpackungen eingespart 
werden. Obst und Gemüse werden von den Händler:innen lose in 
Mehrweg- Kisten angeboten. Oft werden auf den Märkten z. B. Honig, 
Säfte, Joghurt, Milch in Mehrweg-Verpackungen aus Glas zum Verkauf 
angeboten, wodurch Einweg-Verpackungen eingespart werden. 
Fleisch-, Wurst- und Käseprodukte können in selbst mitgebrachten 
Behältnissen eingekauft werden. 
Die Maßnahme strebt an, am Frischemarkt so wenig Lebensmittel wie 
möglich in Einwegverpackungen anzubieten. Dies soll auf freiwilliger 
Basis und in Abstimmung mit den Händler:innen am Frischemarkt 
geschehen. 
Erweitert wird diese Aktivität um eine Informationskampagne für die 
Bürger:innen, um die Motivation und das Mitwirken bei dieser 
Maßnahme zu steigern.  

Zielgruppe / Adressat:innen Bürger:innen, Handler:innen am Frischemarkt, Gemeinde 

Beschreibung der Abfallart Leichtverpackungen 

Projektstart Frühjahr 2026 

Umsetzungszeitraum ☐ Kurzfristig (<1 J) 
☒ Mittelfristig (1 - 5 J) 
☐ Langfristig (>5 J) 

Vorgehensweise/ 
Handlungsschritte 

 Besprechung im Team aus unterschiedlichen Beteiligten 
(Händler:innen) über die Durchführung 

 Abstimmung über eingesetzte Verpackungen. Wo möglich 
sollte auf Einweg verzichtet werden (entweder Unverpackt-
Konzept oder Mehrweg-Verpackungen) bzw. Möglichkeit für 
Kund:innen eigene Gefäße für den Einkauf zu verwenden.  

 Information der Bürger:innen betreffend Ort, Zeit, Verkäufern 
und deren angebotene Produkte und vor allem über die 
Verwendung von mitgebrachten Gefäßen/Säcken zum 
Befüllen der Produkte (z. B. Obst, Gemüse, Wurst, Fleisch 
Käse), um Einweg-Verpackungen einzusparen, Angebot von 
Produkten in Mehrweg-Verpackungen. 

 Nachbesprechung mit Beteiligten: Was lief gut, was könnte 
verbessert werden? 

Ziele Reduktion der Einwegverpackungen am Frischemarkt der Gemeinde 

Zuständigkeit Gemeinde, Händler am Frischemarkt, Bürger:innen  

Beteiligte Institutionen Verein Frischemarkt 
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ReChance: Frischemarkt ohne Einweg-Verpackungen 

Festgelegte(r) Erfolgsindikator(en)  Information der Bürger:innen erfolgt (Ja/Nein) 
 Angebot von Produkten wo möglich ohne Einweg-

Verpackungen (J/N) 

 

 

5.10 ReNature: „Gemeinschaftsgarten“ und naturnahes Gärtnern  

ReNature: „Gemeinschaftsgarten“ und naturnahes Gärtnern 

Beschreibung der Maßnahme und 
des Vermeidungspotentials 

Im Gemeindegebiet werden „Gemeinschaftsgärten“ in Form von Hoch-
beeten für alle Bürger:innen angelegt. Hier können auch Bepflan-
zungsprojekte mit Schulen und Kindergärten organisiert werden. 
Mithilfe von Gemeinschaftsgärten und Informationen/Workshops zu 
naturnahem Gärtnern kann die Selbstversorgung durch eigenständige 
Nahrungsmittelproduktion in biologischer Qualität unterstützt, ein Le-
bensraum für Insekten und Kleinstlebewesen geschaffen, Verpackun-
gen und Lebensmittelabfälle vermieden und das Miteinander im kom-
munalen Bereich gefördert werden. Insbesondere können diesbezüg-
lich auch schon die Jüngsten in der Gesellschaft, nämlich Kinder und 
Jugendliche, miteingebunden werden und für das Thema der regiona-
len, saisonalen und nachhaltigen Ernährung sensibilisiert werden. 

Zielgruppe / Adressat:innen Alle Gemeindebürger:innen 

Beschreibung der Abfallart Lebensmittel, Verpackungen 

Projektstart Sommer 2025 

Umsetzungszeitraum ☐ Kurzfristig (<1 J) 
☒ Mittelfristig (1 - 5 J) 
☐ Langfristig (>5 J) 

Vorgehensweise/ 
Handlungsschritte 

1. Miteinbezug der Bürger:innen, Schulen und Kindergärten (ob 

und wie eine Beteiligung gewünscht wird) 

2. Festlegung der Verantwortlichkeiten, Anzahl der Beete und eines 
geeigneten Standortes 

3. Aufstellung der Beete 

4. Information über das Angebot 
5. Regelmäßige Prüfung der Nutzung/Wartung 

Ziele  Vermehrte Nutzung heimischer und regionaler Lebensmittel 
 Ökologische Eigenproduktion von Lebensmitteln fördern 
 Wertschätzung von Nahrungsmitteln stärken 
 Reduktion von Lebensmittelabfällen/Beitrag gegen 

Lebensmittelverschwendung 
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ReNature: „Gemeinschaftsgarten“ und naturnahes Gärtnern 

 Lebensraum für Insekten und andere Lebewesen schaffen – 
Artenvielfalt fördern. 

Zuständigkeit Gemeinde, Vereine, Bürger:innen  

Beteiligte Institutionen Schulen, Kindergärten 

Festgelegte(r) Erfolgsindikator(en) Anzahl der Gemeinschaftsbeete für „gemeinsames Gartln“ auf 
gemeindeeigenen Flächen (#) 

Zusatzeffekte Bewusstsein für heimisches Obst- u. Gemüse schaffen, Reduktion von 
Verpackungen und Lebensmittelabfällen, Verkürzung von 
Transportwegen, Erhöhung Biodiversität, Verschönerung des 
Ortsbildes, Kostenersparnis, Reduktion von Littering auf öffentlichen 
Flächen 

 

 

5.11 ReNature: Essbare Stadt – Pflanzen von Naschhecken und Obstbäumen 
am Wegesrand, „Pflück mi“ – Schilder, „gelbes Band“ 

ReNature: Essbare Stadt – Pflanzen von Naschhecken und Obstbäumen am Wegesrand, - „Pflück 
mi“ – Schilder, „gelbes Band“  

Beschreibung der Maßnahme und 
des Vermeidungspotentials 

An verschiedenen Standorten im Stadtgebiet werden Naschhecken 
und Obstbäume gepflanzt. Mittels „Pflück mi“ - Schildern und gelbem 
Band werden diese für die Bürger:innen markiert, sodass ersichtlich ist 
von welchen Bäumen/ Sträuchern gepflückt werden darf. Es wird eine 
Informationskampagne zum Projekt, den Standorten und dem gelben 
Band geben, weiters werden Schulen und Kindergärten bereits bei der 
Pflanz-Aktion eingebunden und auch später bei Projekten die Ernte 
und Verarbeitung des Obstes betreffend. 

Zielgruppe / Adressat:innen Alle Gemeindebürger:innen, Schulen, Kinderegärten 

Beschreibung der Abfallart Lebensmittel, Verpackungen 

Projektstart Frühjahr 2025 

Umsetzungszeitraum ☐ Kurzfristig (<1 J) 
☒ Mittelfristig (1 - 5 J) 
☐ Langfristig (>5 J) 

Vorgehensweise/ 
Handlungsschritte 

1. Evaluierung der Standorte und der verschiedenen Obstbäume 
und Stauden, die gesetzt werden sollen. 

2. Identifikation der Personen, die in die Bepflanzungsprojekte 
eingebunden werden möchten – Schulen, Kindergärten, Vereine. 
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ReNature: Essbare Stadt – Pflanzen von Naschhecken und Obstbäumen am Wegesrand, - „Pflück 
mi“ – Schilder, „gelbes Band“  

3. Bestellung der benötigten Pflanzen und Bepflanzen der 
ausgewählten Standorte im Zuge von Projekten mit den 
beteiligten Personen/ Institutionen. 

4. Anbringen der „Pflück-mi“-Schildern und gelben Bänder sowie 
Information der Bürger:innnen. 

5. Ausgabe der gelben Bänder in der Gemeinde an Interessierte, die 
diese in ihren eigenen Gärten anbringen möchten. 

6. Organisation von Workshops, die die gepflanzten Bäume, Hecken 
und Sträucher als Ressource nutzen. 

Ziele Vermehrte Nutzung heimischer und regionaler Lebensmittel, 
ökologische Eigenproduktion von Lebensmitteln fördern, 
Wertschätzung von Nahrungsmitteln stärken, Reduktion von 
Lebensmittelabfällen/Beitrag gegen Lebensmittelverschwendung 

Zuständigkeit Gemeinde, Vereine, Schulen, Bürger:innen  

Beteiligte Institutionen Schulen, Kindergärten, alle Gemeindebürger:innen 

Festgelegte(r) Erfolgsindikator(en) Anzahl der Obstbäume/ Naschhecken zum Selberpflücken auf 
öffentlichen Flächen (#), Anzahl der ausgegebenen gelben Bänder (#) 

Zusatzeffekte Bewusstsein für heimisches Obst- u. Gemüse schaffen, Reduktion 
von Verpackungen und Lebensmittelabfällen, Verkürzung von 
Transportwegen, Erhöhung Biodiversität, Verschönerung des 
Ortsbildes, Kostenersparnis, Reduktion von Littering auf öffentlichen 
Flächen 

 

 

5.12 ReNature: Klimabeständige Begrünung/ Blühwiesen auf kommunalen 
Grünflächen 

ReNature: Klimabeständige Begrünung/ Blühwiesen auf kommunalen Grünflächen 

Beschreibung der Maßnahme und 
des Vermeidungspotentials 

Anstelle von herkömmlichem Rasen als Begrünung wird eine klimabe-
ständige Begrünung gewählt bzw. werden weitere insektenfreundliche 
Blühwiesen angelegt. 
 
Vermeidungspotential wäre hier bei der Menge des Grünschnitts auf 
Gemeindeflächen gegeben. 

Zielgruppe / Adressat:innen Alle Gemeindebürger:Innen 

Beschreibung der Abfallart Grünschnitt 

Projektstart Frühjahr 2025 



 Regionales Abfallvermeidungskonzept – Stadtgemeinde Landeck 

21 

ReNature: Klimabeständige Begrünung/ Blühwiesen auf kommunalen Grünflächen 

Umsetzungszeitraum ☒ Kurzfristig (<1 J) 
☐ Mittelfristig (1 - 5 J) 
☐ Langfristig (>5 J) 

Vorgehensweise/ 
Handlungsschritte 

1. Identifikation geeigneter Flächen (Standort, Größe, bisherige 
Funktion, Lage) 

2. Erhebung der Flächeneigenschaften zur Bestimmung der 
Eignung (Flächenverfügbarkeit, Besonnung, Untergrund, 
Nährstoffversorgung,…) 

3. Umsetzung in der Gemeinde (Bepflanzung) 
4. Pflege durch die Gemeinde 
5. Information und ggf. Beteiligung der Bevölkerung 

Ziele Reduktion des Grünschnittaufkommens 

Zuständigkeit Gemeinde 

Beteiligte Institutionen Gemeinde 

Festgelegte(r) Erfolgsindikator(en)  Anlage Blühwiesen (J/N) 
 Mähhäufigkeit der Blühwiese (Anzahl/Jahr) 

 

 

6 ÜBERPRÜFUNG UND FORTSCHREIBUNG 

Die Fortschreibung des regionalen Abfallvermeidungskonzeptes der Stadtgemeinde Landeck erfolgt alle 5 
Jahre.  

Die Überprüfung der Maßnahmen erfolgt jährlich. Die diesbezüglichen Daten werden mittels laufender Eva-
luierungen der Erfolgsindikatoren der verschiedenen Maßnahmen erhoben.  


